
Schuldmindernde Aspekte ergeben sich aus 
den entwicklungsbedingten Besonderheiten 
schließlich auch im Zusammenhang mit Ent­
wicklungsverzögerungen, Milieuschädigun­
gen und anderen, einen normalen Entwick­
lungsverlauf beeinträchtigenden Faktoren, 
weil es solchen Jugendlichen ebenso wie in 
den genannten anderen Beispielen schwer­
fallen kann, mit negativen Einflüssen oder 
Verführungssituationen fertig zu werden.

9.2.2.
Prüfung der Schuldfähigkeit 
des Jugendlichen
In jedem Strafverfahren gegen Jugendliche 
ist zunächst die persönliche Voraussetzung 
für seine strafrechtliche Verantwortlichkeit, 
d. h. seine Schuldfähigkeit, festzustellen.5

Nach dem Gesetz liegt Schuldfähigkeit 
vor, wenn der Jugendliche auf Grund des 
Entwicklungsstandes seiner Persönlichkeit 
fähig war, sich bei seiner Entscheidung zur 
Tat von den hierfür geltenden Regeln des 
gesellschaftlichen Zusammenlebens leiten zu 
lassen (§ 66 StGB).

Es geht also um die Fähigkeit des Ju­
gendlichen,
— die durch die Straftat verletzten gesell­

schaftlichen Normen zu kennen und zu 
verstehen,

— sie emotional zu akzeptieren und nach 
ethischen Gesichtspunkten zu werten,

— (bezogen auf die Straftat) normgerichtete 
Motivationen zu bilden,

— die verletzten gesellschaftlichen Normen 
befolgen zu können.
Die Schuldfähigkeit des Jugendlichen ist 

bereits im Stadium des Ermittlungsverfah­
rens zu prüfen. Das setzt voraus, daß der 
Prüfende über Grundkenntnisse der Psy­
chologie, vor allem der Entwicklungspsycho- 
logie, verfügt. Dabei ist zu berücksichtigen, 
daß normal entwickelte und befähigte Ju­
gendliche mit Vollendung des 14. Lebensjah­
res die persönliche Voraussetzung für straf­
rechtliche Verantwortlichkeit besitzen.

Ergeben sich Zweifel an der Schuldfähig­
keit, kann eine Begutachtung angeordnet 
werden (§ 74). Hinweise zur Einholung eines 
Gutachtens können sich ergeben aus der Art 
und Erheblichkeit der psychischen Auffällig­
keit sowie ihrem Zusammenhang mit der 
Tat selbst.6 Ein solches Gutachten soll zu

einem frühestmöglichen Zeitpunkt angefor­
dert werden, d. h., daß bereits der Unter­
suchungsführer im Ermittlungsverfahren 
prüfen muß, ob sich Anhaltspunkte für die 
Notwendigkeit der Beiziehung eines Gut­
achtens ergeben. Die Organe der Strafrechts­
pflege müssen dem Gutachter die für die 
Prüfung der strafrechtlichen Verantwortlich­
keit notwendigen Fragen zur Beantwortung 
vorgeben, ihn insbesondere darauf hinwei- 
sen, seine Feststellungen auf das konkrete 
Delikt zu beziehen, aber auch die Auffällig­
keiten des zu Begutachtenden in ihrer Be­
deutung für die Schuldfähigkeit zu prüfen. 
Je exakter und detaillierter diese vorgegebe­
nen Fragen sind, desto besser werden die 
Gutachter diesen entsprechen und die 
Rechtspflegeorgane ihrer Pflicht zur Würdi­
gung des Gutachtens als Beweismittel nach- 
kommen können.

Der Gutachter soll nicht nur die Schuld­
fähigkeit prüfen, sondern — unter Nutzung 
seiner gewonnenen Erkenntnisse — gleich­
zeitig Vorschläge zur weiteren Gestaltung 
der Lebens- und Erziehungsverhältnisse des 
Jugendlichen machen (§ 74).

Zur Vorbereitung eines Gutachtens kann 
auf Antrag des Sachverständigen angeordnet 
werden, daß der Beschuldigte oder Ange­
klagte in ein psychiatrisches Krankenhaus 
eingewiesen und dort beobachtet wird (§ 43).

Selbstverständlich kann die strafrecht­
liche Verantwortlichkeit eines Jugendlichen 
nur bejaht werden, wenn er zurechnungs­
fähig ist. Bestehen Zweifel an der Zurech­
nungsfähigkeit (§§ 12 und 16 StGB), ist ein 
psychiatrisches Gutachten anzufordern. Er­
geben sich Hinweise dafür, daß erhebliche 
Entwicklungsrückstände, Intelligenzmängel, 
Fehlentwicklungen oder andere Verhaltens­
auffälligkeiten Ausdruck pathologischer Per­
sönlichkeitsveränderungen sein können, 
kann die Einholung eines Komplexgut­
achtens von Psychologen und Psychiatern 
zweckmäßig sein.7

5 Vgl. Strafrecht. Allgemeiner Teil. Lehrbuch, 
Berlin 1978, S. 541 ff.

6 Vgl. H.-H. Fröhlich, „Probleme der Diagnose 
bei der Begutachtung der Schuldfähigkeit 
Jugendlicher", Neue Justiz, 1973/10, S. 283 
bis 287.

7 Vgl. ausführlich hierzu sowie zu Kriterien 
für die Einholung von Gutachten „Voraus­
setzungen für die Beiziehung von forensi-
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